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Gottesdienstentwurf 
Thema: Ich habe einen Traum 
55 Jahre "I have a dream" 
 
Den hier vorgestellten Gottesdienst haben wir am 2.9.2018 in der Evangelisch-Freikirchlichen 
Gemeinde Hamm · Kirche am Museumsquartier gefeiert.  
Im Jahr des 55jährigen Gedenkens an die berühmte Rede von Dr. Martin Luther King, Jr. am 
28.08.1963 nimmt der Gottesdienst das Thema "I have a dream" auf. 
Liturgie und Hinführung zum Thema: Dr. Astrid Nachtigall 
Predigt: Peter Arpad 
Das vorliegende Material bietet die Chance, einzelne Elemente für einen 
Gemeindegottesdienst in Erinnerung an Martin Luther King zu nutzen. 
 
1. Präludium 

2. Begrüßung und Thema des Gottesdienstes 

3. Gebet  

4. Lied F&L 464: Heut wurde Tag  

5. Hinführung I zum Thema des Gottesdienstes 

6. Lied F&L 424: Herr, du gibst uns Hoffnung 

7. Hinführung II zum Thema des Gottesdienstes 

8. Lied zur Jahreslosung 2018: Quelle des Lebens1

9. Predigt: Von der ansteckenden Kraft des Glaubens  

  

10. Instrumentalstück 

11. Überleitung zum Abendmahl 

12. Lied F&L 329: Allein deine Gnade genügt 

13. Abendmahl 

14. Lied F&L 421: Alles bist du mir, Herr 

15.  Gemeindeinformationen  

16. Segenslied F&L 120: Bewahre uns Gott 

17. Segen 

18. Lied: We shall overcome 

 

 
 
 
 
 
 
 

                                                 
1 Text: Text (zu Offb. 21,6) und Musik: Gottfried Heinzmann, Hans-Joachim Eißler © buch+musik ejw-service gmbh, Stuttgart 
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Begrüßung 
Herzlich willkommen zum Gottesdienst. 
Zum heutigen Thema: "Ich habe einen Traum" hören wir den Eingangsvers aus Psalm 126: 
"Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlösen wird, so werden wir sein wie die Träumenden. 
Dann wird unser Mund voll Lachen und unsere Zunge voll Rühmen sein. Dann wird man 
sagen: Der Herr hat Großes an uns getan. Darüber freuen wir uns." 
 
Gebet 
Unser Gott, wir danken dir für diesen Sonntag Morgen. Wir danken dir, dass du in der letzten 
Woche für uns da warst und dass wir nun unseren Alltag unterbrechen dürfen und zu dir 
kommen. 
Barmherziger Gott 
Hilf uns, die Träume in unserem Leben nicht zu verlieren. 
Denn ohne Träume gibt es keine Hoffnung. 
Und ohne Hoffnung kein Leben. 
Schenke uns Träume, 
die uns Mut zum Leben machen 
und uns zueinander führen. 
So segne uns durch deine Gegenwart. 
Amen 
 
Hinführung I zum Thema des Gottesdienstes 
Manche Menschen sehen das Leben nicht nur wie es ist, sondern wie es sein soll. Sie haben 
für die menschlichere Welt eine Vorstellung, eine Vision, einen Traum.  
Der Tag, an dem Martin Luther King seine Rede "I have a dream" hielt, jährte sich in der 
letzten Woche zum 55. Mal. 
Martin Luther King war nicht der einzige, der am 28.08.1963 vor einer viertel Millionen 
Menschen in Washington sprach. Doch seine Worte sollten in die Geschichte eingehen. 
Ursprünglich plante King eine andere Rede zu halten, doch als seine befreundete Sängerin 
Mahalia Jackson ihm zurief: "Tell them about the dream!" ("Erzähl' ihnen von deinem Traum!") 
begann er von seinem Traum zu erzählen.  
O-Ton MLK: I have a dream2

Unsere Träume sind der Anfangt unserer Taten."

 
Für Martin Luther King wurde sein Traum vom Leben zum Motor seines Handelns. Dabei war 
er nicht allein, er hatte viele Freunde und Mitstreiter. Sein Traum blieb nicht nur eine Vision. 
Offiziell wurde 1964 die Rassentrennung in den USA abgeschafft. King erhielt den 
Friedensnobelpreis. Er war noch nicht am Ziel. Doch blieben seine Träume der Anfang seiner 
Taten. 
"Wer von einer Welt träumt, in der es keine Angst mehr gibt, wird sich vielleicht schon heute 
gegen alles wehren, was Angst verbreitet. 
Wer einen Traum hat von einer Welt ohne Tränen, wird Tränen verhindern, wo immer er kann. 
Wer von einer Welt träumt ohne Streit und Hass, wird täglich mithelfen, Konflikte zu lösen und 
Hass abzubauen. 

3

                                                 
2 https://www.youtube.com/watch?v=G_NyMG5A218    Martin Luther King Jr. - I Have a Dream - deutscher Untertitel 
  https://www.youtube.com/watch?v=VaQDLu1pSrQ    Martin Luther King - I have a dream - deutsche Übersetzung 
  https://www.youtube.com/watch?v=vP4iY1TtS3s    I Have a Dream speech by Martin Luther King .Jr HD (subtitled) (Remastered) 
3 Ernst Gisler in: Peter Thomas: Träume vom Leben, Kiefel Verlag 1990, S. 50 
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Hinführung II zum Thema des Gottesdienstes 
Auch heute brauchen wir Träume. Unser Land, unsere Gesellschaft, unser Leben. 
Im letzten Herbst fand in Oldenburg ein Symposion zu Martin Luther King statt.4

Ich will ein Träumer bleiben. Ein Visionär mit Bildern gelebter Liebe im Kopf. Und ein 
gewaltfreier Kämpfer für die Zukunft dieser Welt, damit sich der Traum vom Reich Gottes in 
dieser Welt am Ende erfüllt. Ganz gleich, wie lang der Weg dorthin ist.

 Einer der 
Vortragenden, Prof. Dr. Ralf Dziewas, hat dort seine eigenen Träume formuliert. Ein paar 
davon möchte ich euch vorlesen. 
Ich will die Hoffnung nicht aufgeben, dass eines Tages Skinheads mit tätowierten Glatzen am 
Lagerfeuer von ihren Freunden arabische Lieder lernen.  
Ich will den Traum weiterträumen, dass die Bauern in der Sahelzone abends vor ihrer Hütte 
sitzen und gelassen dem nächsten Tag entgegensehen, weil sie wissen, dass sie für ihre 
produzierten Lebensmittel faire Preise erhalten werden.  
Ich will davon träumen, dass pakistanische Muslime und indische Hindus gemeinsam für das 
Selbstbestimmungsrecht der Frauen eintreten... 
Ich träume von Bankern in Nadelstreifen, die in ihren Bürotürmen in London und New York 
nach einer nachhaltigen und gerechten Wirtschaftsordnung suchen und Gewinne zu den 
armen Ländern lenken.  
Ich sehe Hühner, Rinder und Schweine vor mir, die ihr Leben in Freiheit zu Ende leben dürfen 
und Näherinnen in Bangladesch, die sich die Kleidung, die sie anfertigen, selber leisten 
können... 
Ich will den Traum wagen, dass die Chinesen den Afrikanern das Land zurückgeben, dass sie 
ihnen abgekauft haben und dass eine Frau aus Saudi-Arabien die Formel 1 gewinnt und in 
ihrem Land dafür gefeiert wird... 

5

"Der Glaube wird unseren müden Füßen eine Leuchte sein und ein Licht auf unserem 
beschwerliche Weg. Ohne diesen Glauben werden die kühnsten Träume der Menschheit 
lautlos zu Staub zerfallen."

 
Für Martin Luther King, für Ralf Dziewas wie auch für viele große Träumer der Welt ist Gott 
derjenige, von dem sie die Kraft erhalten, ihre Träume umzusetzen, für sie zu kämpfen, gar ihr 
Leben für sie zu lassen.   
Martin Luther King hat einmal gesagt: 

6

                                                 
4 "Widerstand und Versöhnung · Martin Luther King, Jr. als Inspiration für Gerechtigkeit" GFTP-Symposion 3.-5.11.2017 
5 Prof. Dr. Ralf Dziewas, Martin Luther King - Ein Visionär der Liebe, Zeitschrift für Theologie und Gemeinde 23 (2018), S. 208f. 
6 Martin Luther King in Peter Thomas: Träume vom Leben, Kiefel Verlag 1990, S. 45 
 

 
Gott, die Quelle des Lebens, hilft auch uns, unsere Träume leben zu lassen.  
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Predigt 
Von der ansteckenden Kraft des Glaubens · Lukas 17,5.6 
Im Februar 2019 wird in Essen das Chormusical Martin Luther King uraufgeführt. Die Texte 
stammen von Andreas Malessa. Einige kennen ihn von Themenabenden in den letzten Jahre 
in unserer Gemeinde. Der Titel des Musicals: "Ein Traum verändert die Welt."7

Zwei Menschen haben sich in einer hoffnungslosen Beziehung verflochten und verfangen, wie 
in ein tausendfach verästeltes Wurzelwerk. Es hält die zwei fest und lässt sie nicht mehr los. 

 
Wir hörten vorhin die starken Bilder in der berühmten Rede von Martin Luther King. Hörten, 
was sie bewirkten und veränderten (Aufhebung der Rassentrennung, Einführung des 
Wahlrechts für alle).  
Woher nahm Martin Luther King diese Bilder? Wie sind sie in ihm gewachsen? Und wie 
können Bilder für heute in uns wachsen? Und was können sie verändern? 
Dazu habe ich eine kurze Gesprächsszene zwischen Jesus und seinen Jüngern mitgebracht. 
Lukas berichtet sie in seinem Evangelium.  
Wir hören Gottes Wort: 
5 Die Apostel baten Jesus, den Herrn: 
»Stärke unseren Glauben.« 
6 Der Herr aber sagte: 
»Wenn euer Glaube nur so groß ist wie ein Senfkorn, 
könnt ihr diesem Maulbeerbaum befehlen: 
›Zieh deine Wurzeln aus der Erde 
und verpflanze dich ins Meer!‹ – 
und er wird euch gehorchen.« 
o Alles kann sich ändern 
Mit Humor greift Jesus zu fantastischen Bildern, und malt die Wirkkraft des Glaubens aus. 
Wenn jemand damals sagen wollte, dass er etwas für unmöglich hielt, sagte er: „Bevor das 
passiert, schlägt ein Baum im Meer Wurzeln“. Ein Baum, der sich im Meer verwurzelt, galt 
damals sprichwörtlich als unmöglich.  
Als Steigerung spricht Jesus von einem Maulbeerbaum. Jeder wusste damals, dass ein 
Maulbeerbaum besonders breit und tief wurzelt. Ein Maulbeerbaum musste doppelt so weit 
von einer Quelle angepflanzt werden wie alle anderen Bäume. Das war Vorschrift. Damit 
seine Wurzeln sich nicht das Wasser aus dem Brunnen saugten.  
Der Stamm eines Maulbeerfeigenbaum erreicht einen Durchmesser von einem Meter. Sein 
Holz ist hart und beständig. Ihn zu fällen, ist selbst mit geeigneten Werkzeugen und 
ausreichender Kraft keine Kleinigkeit. Er steht fest verwurzelt. Den kann niemand einfach so 
entwurzeln. 
»Wenn euer Glaube nur so groß ist wie ein Senfkorn, könnt ihr diesem Maulbeerbaum 
befehlen: ›Zieh deine Wurzeln aus der Erde und verpflanze dich ins Meer!‹ – und er wird euch 
gehorchen,« sagt Jesus. 
Was für eine Behauptung! Das heißt, eigentlich sind es zwei. Jesus meint: Glaube reicht! Und 
für Glaubende ist Unmögliches möglich!  
Wie viele Dinge im Leben halten wir für fest verwurzelt - wie einen Maulbeerbaum? Da bewegt 
sich nichts. Da ist alles eingefahren, wie immer, unverrückbar. 
Eine fest zementierte Feindschaft zwischen zwei Familien vergiftet die Atmosphäre über 
Generationen und macht Versöhnung unmöglich. Eine angespannte Situation an der 
Arbeitsstelle blockiert notwendige Veränderungen.  

                                                 
7 https://www.king-musical.de/ 
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Eine lange Krankheit zehrt am Körper und saugt langsam aber sicher die Kräfte aus, wie der 
Maulbeerbaum das Wasser der Quelle wegsaugt.  
Einige halten Hass für eine Meinung, Grobheit für Entschlossenheit, Tabubrüche für 
Aufrichtigkeit.8 Längst darf man sagen, was vor gar nicht langer Zeit noch unsagbar gewesen 
wäre. Nicht nur Lehrer beklagen eine Verrohung der Sprache.9

                                                 
8 https://kurier.at/kolumnen/barbara-kaufmann-was-man-noch-sagen-darf/400097936 
9 https://www.deutschlandfunk.de/manifest-lehrerverband-beklagt-verrohung-der-sprache.680.de.html?dram:article_id=365242 
http://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/menschen/simone-fleischmann-manifest-gegen-sprachverrohung-14424763.html 
 

  
Wie kann sich da etwas ändern? Das ist doch hoffnungslos. Unverrückbar, wie ein großer 
Baum, der nicht wankt und weicht. 
o Senfkorn-Glaube  
»Wenn euer Glaube nur so groß ist wie ein Senfkorn, könnt ihr diesem Maulbeerbaum 
befehlen: ›Zieh deine Wurzeln aus der Erde und verpflanze dich ins Meer!‹ – und er wird euch 
gehorchen,«  
Welche Aussicht. - Welche verrückte Aussicht! Das Unmögliche klingt auf einmal so leicht, so 
normal.  
Mit Humor malt Jesus die Wirkkraft des Glaubens aus. Ein Senfkorn war das damals kleinste 
bekannte Samenkorn. Mit bloßen Auge gerade noch so zu sehen, galt es als die kleinste 
wahrnehmbare Menge.  
Wenn der Glaube nur so klein ist wie ein Senfkorn, liegt in diesem winzigen Samen doch die 
Verheißung von Reife und Größe. Im Allerkleinsten ist schon alles da. Das Wissen um Erde 
und Himmel, Wasser und Luft, die Sehnsucht der Wurzeln nach dem Boden und der Blätter 
nach der Sonne. 
Glaube ist kaum wahrnehmbar, aber seine Macht ist unendlich. Das klingt wie eine Einladung 
von Jesus, Glauben als eine mächtige Kraft zu verstehen. Als eine Kraft, die Unglaubliches 
kann.  
Wollte man an einem Senfkornsamen ablesen, wozu es in der Lage ist, käme man über vage 
Vermutungen nicht hinaus. Ein kleiner schwarzer Punkt, nicht größer als ein Sandkorn, 
gewichtlos, bedeutungslos.  
Auf den Glauben bezogen sagt Jesus damit, Glaube ist nicht vorweisbar. Darum sollten wir 
auch aufhören, die Kraft unseres Glaubens einschätzen zu wollen. Vielmehr können wir 
gelassen und selbstverständlich davon ausgehen, dass im Glauben bereits alles angelegt ist. 
Die Jünger brauchen nicht mehr Glauben. Einfach zu vertrauen reicht! 
Humorvoll treibt Jesus das Bild auf die Spitze. »Wenn euer Glaube nur so groß ist wie ein 
Senfkorn, könnt ihr diesem Maulbeerbaum befehlen: ›Zieh deine Wurzeln aus der Erde und 
verpflanze dich ins Meer!‹ – und er wird euch gehorchen.«  
Alte Bäume vertragen es nicht, verpflanzt zu werden. Welchen Aufwand betreiben 
Gartenfachbetriebe z.B. einen alten Olivenbaum oder eine alte Kiefer zu verpflanzen. Und 
können trotzdem nicht sicher sagen, ob er den neuen Platz annehmen wird.  
In dem Beispiel, das Jesus erzählt, soll der Maulbeerbaum ohne besondere Vorkehrungen an 
einen nicht gerade besonders geeigneten Standort verpflanzt werden - mitten ins Wasser. Soll 
sich in dem festmachen, was nicht fest ist. Er soll Wurzeln schlagen, in dem was Wurzeln 
faulen lässt. Soll Halt finden, wo kein Halt zu finden ist. 
o Realitätstest 
»Wenn euer Glaube nur so groß ist wie ein Senfkorn, könnt ihr diesem Maulbeerbaum 
befehlen: ›Zieh deine Wurzeln aus der Erde und verpflanze dich ins Meer!‹ – und er wird euch 
gehorchen.«  
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So gewinnend die Bilder sind, die Jesus beschreibt - stimmen sie mit der Realität überein? Ist 
für Glaubende das Unmöglichste möglich? Habt ihr schon erlebt, dass etwas, das völlig 
unmöglich schien, überraschend möglich wurde?  
Zum Zeitpunkt von Kings historischer Rede konnten zwei von drei Afroamerikanern nicht 
wählen, durften Schulen nicht zusammen mit Weißen besuchen, nicht mit ihnen im Kino sitzen 
oder dieselbe öffentliche Toilette benutzen. 
Die Rassentrennung in den Vereinigten Staaten dauerte bereits 200 Jahre an und war tief 
verwurzelt. Und doch brach sie in wenigen Jahren auf. 
Genau fünfzig Jahre nach Kings berühmter Rede fand an gleichem Ort in Washington eine 
Gedenkzeremonie statt. Auf den Stufen des Lincoln-Denkmals würdigte Barack Obama, der 
erste farbige Präsident der USA, Kings Kampf gegen Rassismus. Neben Obama bekleideten 
mehrere Afroamerikaner hohe politische Ämter. 
Im Herbst 1964 besuchte Martin Luther King das geteilte Berlin. Er predigte in der Waldbühne 
in Westberlin und in zwei Kirchen in Ostberlin. Er sagte einprägsam: "Auf beiden Seiten der 
Mauer leben Gottes Kinder, und keine durch Menschenhand gemachte Grenze kann diese 
Tatsache auslöschen." 
Und trug den Christen in Berlin auf: "Es ist der Glaube, den ich euch Christen hier in Berlin 
anbefehle, ein lebendiger, aktiver, starker, öffentlicher Glaube, der den Sieg Jesu Christi über 
die Welt bringt, ganz gleich ob es eine östliche oder eine westliche Welt ist."10

Worauf wir vertrauen können? Dass die Sonne aufgeht. Dass es ergiebiger ist, an Gott zu 
glauben als nichts zu glauben, denn das Nichts hat nicht viel zu bieten. Dass Fahrradfahren 
auch ohne Stützräder möglich ist. Dass es Rettung gibt. Dass das Leben heller wird, wenn 
man beschließt, die Enttäuschungen in den Wind zu streuen. Dass zu tun, als ob, ein Anfang 
ist. Dass die Sterne auch dann da sind, wenn man sie nicht sieht. Dass die Erfahrung 
manchmal eine gute Ratgeberin ist. Dass es keine Garantie gibt. Dass Vertrauen die einzige 
Alternative ist, wenn man nicht verrückt werden will.

                                  
25 Jahre später, im September 1989 schien es noch unmöglich, dass die Mauer, die Berlin 
teilte, fallen würde. Für die allermeisten war die Grenze damals etwas Unverrückbares. Und 
dann wurde über Nacht das Unmögliche möglich: Die Öffnung der Mauer! Kaum zu fassen! 
Unglaublich!  
Unverrückbar, wie ein Maulbeerbaum, scheint vieles im Leben. Aber Jesus sagt: Wer glaubt, 
sieht nicht nur den Baum. Wer glaubt, sieht auch die Möglichkeit, dass sich alles ändern kann! 
Nichts muss so bleiben, wie es ist. Oder wie es scheinbar immer war. Wir brauchen nicht 
mehr als Vertrauen. 

11

                                                 
10 Martin Luther King, Kraft zum Lieben, 1970, S.213ff 
11 Susanne Niemeyer, Matthias Lemme, Brot und Liebe, S. 14 
 

 
Alle Veränderungen haben mit Vertrauen begonnen. Der Senfkorn-Glaube stand am Anfang. 
Der Senfkornglaube vieler entwurzelte die Maulbeerbäume von Rassentrennung und Diktatur.  
Der Senfkornglaube gibt Kraft, das zu tun, was wir für unmöglich hielten. Und zu vertrauen, 
dass Gott hilft. In diesem Sinn formulierte Corrie ten Boom: „Herr, hab Dank, dass du nicht 
einen großen Glauben verlangst, sondern Glauben an einen großen Gott.“. 
o Wo wachsen die Senfkörner? 
Und woher kommt dieser Glaube? Wo wachsen die Senfkörner, die wir Tag für Tag 
brauchen? Wie können Bilder in uns wachsen, die uns helfen, Situationen zum Guten zu 
verändern? 
In Martin Luther King, in Rosa Parks wie in den Menschen, die sich im Herbst 1989 zu 
Friedensgebeten trafen wuchsen diese Samenkörner aus Hoffnungsbildern der Bibel und der 
Erfahrung von Menschen, die vor ihnen lebten. 
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Uns geht es nicht anders. Wir finden die Senfkörner vor allem in Geschichten der Bibel. 
Vielleicht nimmt jemand beim Bibellesen wahr: „Ich selbst kann noch nicht über die Mauer in 
die Freiheit springen, aber im Psalm höre ich: Es hat schon Menschen gegeben, denen das 
gelungen ist“ (Psalm 18,30b). Wir erfahren von Menschen, die gesund wurden, obwohl eine 
Krankheit jahrelang an ihrem Körper und ihrer Seele zehrte. Wir hören von Menschen, denen 
nach blutiger Feindschaft die Versöhnung gelungen ist.  
Ihre Geschichten, ihre Erfahrungen wecken in uns die Hoffnung, dass es auch bei uns heute 
so sein könnte. Wir haben den Neubau der Stadtbücherei in unmittelbarer Nähe zu unserem 
Gemeindehaus miterlebt. In neuen, ansprechenden Räumen kann man Bücher und andere 
Medien ausleihen. Die Geschichten der Bibel sind so etwas Ähnliches. Man kann in ihnen 
etwas ausleihen. Hoffnung und Kraft, die wir für heute benötigen. 
Und wir brauchen die Erfahrung von Menschen, die vor uns lebten. Die Vorbilder für uns sein 
können. 
In diesem Sinn erinnerte Außenminister Heiko Maas letzten Dienstag nach den 
Ausschreitungen in Chemnitz an Martin Luther King. Vor exakt 55 Jahren habe US-
Bürgerrechtler Martin Luther King seine Rede über den Traum von Gleichberechtigung 
gehalten, so Maas. Wegen radikaler Hetzjagden gebe es aber noch viel zu tun, um diesen 
Traum zu verwirklichen.12

                                                 
12 https://www.zdf.de/nachrichten/heute/maas-zu-chemnitz--muessen-demokratie-verteidigen-100.html 
 

 
Martin Luther King hatte nicht nur den Traum von Gleichberechtigung. Er träumte auch von 
fairen Lebensbedingungen für alle. Er plante einen Marsch der Armen nach Washington. 
Schwarze wie weiße Saisonarbeiter, Müllmänner, Arbeitslose sollten in der Nähe des Lincoln 
Memorials aus Hütten eine "Stadt der Auferstehung" errichten. "Wir werden der Regierung der 
reichsten Nation in der Geschichte der Menschheit die Probleme der Armen vors Haus legen," 
kündigte er an. 
Der Mord an ihm verhinderte, dass er seinen Plan umsetzen konnte. Sein engster Freund und 
Mitarbeiter, Ralph Abernathy, machte kurz nach Kings Tod einen ersten Versuch. Er war 
damit leider nicht besonders erfolgreich. Danach gab es immer wieder Kampagnen für  Arme, 
die King "Poor Peoples Campaign" nannte.  Dass die Schere zwischen Arm und Reich immer 
weiter auseinander geht, verdeutlicht, auch hier gibt es noch viel zu tun, um diesen Traum von 
fairen Lebensbedingungen für alle zu verwirklichen. 
Vieles im Leben scheint unverrückbar zu sein, wie ein Maulbeerbaum. Aber Jesus sagt: Wer 
Glauben hat, und sei er nur so groß wie ein Senfkorn, für den gibt es nicht nur den Baum. Wer 
Gott vertraut, der sieht auch die Möglichkeiten. Sieht, was werden kann. Hält für möglich: 
Alles kann sich ändern. 
Manchmal schwindet uns der Glaube daran. Manchmal müssen wir Zeiten aushalten, die 
reich an Fragen und arm an Antworten sind. Die uns die Sprache verschlagen.  
Aber wir können neugierig bleiben, Fragen stellen, vorsichtig sein gegenüber schnellen und 
glatten Antworten. Können uns anstecken lassen von der Erfahrung anderer, die uns 
teilhaben lassen an den vielen Senfkörnern des Glaubens. Und wir können uns anstecken 
lassen von der Hoffnung, die uns aus Geschichten der Bibel entgegen wächst.  
Bis wir wieder selbst neu vertrauen. 
Und unsere Träume zu Taten werden. 
Amen. 
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